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fadiblatt
für fjcimcrziehung und fjeimleitung
herausgegeben com Sdjroeij. TlrmenerjleljerDerein iReb.: 23orjtanb bes S.1?!.®... 3ufd)riften
an ®. ©ojjauer, IBaifenoater, Sonnenberg, 3üricf) 7 Srucfc: ©. "2Iefc{)[imann, Sljurt

llbonnementsbcitrag 5r. 3.— per 3al)r ^3offfii)ec&=Äonto III 4749 S. 21. 23.

1. Jahrgang Hr. 4 Jebruor 1931

Jnfyalt: 5)ie foäialen 23erl)ältniffe ber Ç)fimlcitcr unb «Ceiterinnen in
ber Scljroeiä Heber bie fogiale Eage unferes Eetjr» unb 5)tenftper=

fonals Ttntjang.

Die fozialen Verhältniffe der Heimleiter und
Heilerinnen in der Schweiz.

23on haus îfdnibi, ÜBaifcnnater, St. ©allen.

Schon uon jefjer f)at fid) ber 53orftnnb bes Schweig. 5trmenergiel)er=
oereins um bie fogiale £age feiner tDtitglieber unb ihrer Hilfskräfte be=

kümmert. 3nsbcfon.bere Hielt er ein gutes Augenmerk auf bie burd)
Hilter, Krankheit ober fonftige Sdjidtfalsfdjläge gefd)mäd)ten llnftalts»
leute, um ihnen, fo gut es ging, t)elfenb beiguftehen. 33or balb 60 3af)ren
raurbe in ©larus ber ©ebanke an eine Hilfs» unb ^enfionskaffe lanciert,
gu einer 3eit, roo es nod) nid)t oiete £et)rerpenfionskaffen gab, wo über»
t)aupt ber allgemeine 25erfid)erungsgebanke erft fid) gu regen anfing, ©s
oergingen aber faft 15 Satire, bis nad) längern 33erl)anblungen unb oer=
fid)erungsted)nifd)en ©utacljten enblid) eine Hilfs» unb Unterftübungs»
kaffe geboren rourbe. 3u einer ^enfionskaffe langten roeber bie uerfiig»
baren HJtittet nod) ber SJtut. (2Bir finb inbeffen Heute über unfere gang
HübfcH geroadjfene tÇiilfskaffe, bie fcf)on fo oiel öorgen unb 3tot l)at
tinbern können, red)t frol) unb faft ein biftdjen ftolg auf fie; benn raas
fie geworben, bas l)aben mir in oielett 3at)ren ftiü unb gäl)e aus unfern
eigenen kleinen SOtitteln aufgebaut. 3n ber 9îad)kriegsgeit, ba überall, nid)t
nur im Staatsioefen unb in kommunalen betrieben, fonbern aud) in
oielen Ißrioatunternehmungen 25erfid)erung unb 'ißenfionierung neu ein»
geführt ober nocl) weiter ausgebaut würben, ertönten auef) aus unfern
Steigen Stimmen, bie ben Aufbau unferer ^lilfskaffe in eine regelrechte
^enfionskaffe forberten. ©er 53orftanb Hat biefen Stimmen ©etjör ge=

fd)cnkt, unb bie 3rage grünblid) ftubiert unb ftubieren laffen. Ilm eine
©ritnblage für bie ©inrid)tung einer ißenfionshaffe gu fdjaffen, führten
wir Unno 1924—25 eine ©nquête über bie ^enfionsuerhältniffe unferer
SDÎitglieber burch, bie ergab, bah Dtm 165 angefragten Heimleitern nur
70 genügenb, bie übrigen ungenügenb ober gar nicht gefiebert waren.
ms man bann enblicb eine annehmbare £öfung fanb unb bie gélifions»
oernachläffigten einlub, fich für ben ©intritt angumelöen, ba konnten fich

fgäibleltt
für kseimer^ietiung unä kseimleilung
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1. Jahrgang Nr. 4 Zebruar 1YZI

Inhalt: Die sozialen Verhältnisse der Heimleiter und -Leiterinnen in
der Schweiz Ueber die soziale Lage unseres Lehr- und Dienstpersonals

Anhang.

vie soàlen Verhältnisse öer Heimleiter unä
Leiterinnen in äer

Bon Hans Tschudi, Waisenvater, St, Gallen,

Schon von jeher hat sich der Vorstand des Schweiz. Armenerziehervereins

um die soziale Lage seiner Mitglieder und ihrer Hilfskräfte
bekümmert. Insbesondere hielt er ein gutes Augenmerk auf die durch
Alter, Krankheit oder sonstige Schicksalsschläge geschwächten Anstaltsleute,

um ihnen, so gut es ging, helfend beizustehen. Bor bald 60 Iahren
wurde in Glarus der Gedanke an eine Hilfs- und Pensionskasse lanciert,
zu einer Zeit, wo es noch nicht viele Lehrerpensionskassen gab, wo
überhaupt der allgemeine Bersicherungsgedanke erst sich zu regen anfing. Es
vergingen aber fast 15 Jahre, bis nach längern Verhandlungen und
versicherungstechnischen Gutachten endlich eine Hilfs- und Unterstlltzungs-
kasse geboren wurde. Zu einer Pensionskasse langten weder die verfügbaren

Mittel noch der Mut. Wir sind indessen heute über unsere ganz
hübsch gewachsene Hilfskasse, die schon so viel vorgen und Not hat
lindern können, recht froh und fast ein bißchen stolz auf sie,- denn was
sie geworden, das haben wir in vielen Iahren still und zähe aus unsern
eigenen kleinen Mitteln aufgebaut. In der Nachkriegszeit, da überall, nicht
nur im Staatswesen und in kommunalen Betrieben, sondern auch in
vielen Privatunternehmungen Versicherung und Pensionierung neu
eingeführt oder noch weiter ausgebaut wurden, ertönten auch aus unsern
Reihen Stimmen, die den Aufbau unserer Hilfskasse in eine regelrechte
Pensionskasse forderten. Der Vorstand hat diesen Stimmen Gehör
geschenkt, und die Frage gründlich studiert und studieren lassen. Um eine
Grundlage für die Einrichtung einer Pensionskasse zu schassen, führten
wir Anno 1924—25 eine Enquete über die Pensionsverhältnisse unserer
Mitglieder durch, die ergab, daß von 165 angefragten Heimleitern nur
70 genügend, die übrigen ungenügend oder gar nicht gesichert waren.
Als man dann endlich eine annehmbare Lösung fand und die Pensions-
vernachlässigten einlud, sich für den Eintritt anzumelden, da konnten sich
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